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((Vgf. Titelbild nnit erläuterndem Text aus

Nr. I der Medizinischen Ausbildung. Dort
auch Literatur)

l'londino de' Luzzi hält die Lectio anatomica

Der auf der Titelseite abgedruckLe Holz-
schni.tt (ItB x 107 mn) ist eine andere,

veränderte und seitenverkelrrte Fassung

nach dern Original l49l aui Anathomia di
l4ondino, Mailand 1509.

Er repräsentiert den anatomischen Unterricht
der Universität vor Vesal. fr stellt Mundinus
(l"l,ondino de' Luzzi., ca. 1275 - Lt26) bei der

anatomischen Vorlesung dar, der die Notl,ien-

digkei.t von Sel<t.ion und Demonstration für
den akademischen Unterricht erkannt und in
Bologna eingeführt hatte.

Die Szene gibt die Praxis der anatomisclren

Sektion zu Ende des 15. Jahrhunderts ulie-
der trnd rrictrt clie des l.lundinus zu Anfang

des 14. Jahrhunderts. Der Professor im
roten Talar der Mediziner mit den Insignierr
seiner ['Jürde (Hermelinkragen, Barret), thront
hoch auf dem l(atheder und liest aus Galens

anatornischen Schri.ften vor. Zu seinen Füßen

J.jegt eine nrännliche Leiche auf dem Schra-
gen, über die sich der Prosector beugt, um

einen er'sten Einsclrnitl- auf der Med;:rnlinie
in den Tlrorax zu maehen. liljt Kapfre und kur-
zem Rock ist er als einfaclrer Baderchirurg
zu erkennen, der die verachtete llandarbeit
nach Anlveisung tun mu0. Am rechten Bild-

-ro9-

rand steht ein Magister der Medizin, der ihm

mit dem Zeigestock zeigt, trras getan urerden

nuß. Um den Tisch gruppieren sich die Hörer:

Mediziner und Kleriker unterschiedlichen
Alters.

Die Darstellung spiegelt gätreulich den Lehr-
betrieb der mittelalterlichen Universität,
ihre Hierarchie und das Prinzip mittelal-
terlicher l/issenschaft, auch das der akade-

mischen Medizin: die höchste Autorität ist
dör überlieferte Text des alten Autors, der

Profedsor .erläutert ihn uhd legt ihn aus.

Der Magister sorgt dafür, daß die Leiche

als Demonstrationsobjekt rnit den Augen des

Textes gesehen wird, der Text bestimmt die
Anschauung, die Hörer nehmen den Text auf
und fassen sich den Text am 0bjekt veran-

schatrLichen, der ungebildete Chirurg, der

den Text nicht versteht, tut nacl, Anrrrei-

sung die schrnutzige, verachtete Handarbei.t.

Der Gedanke liegt hier noch vö1lig fern,
der Anatom könne selbst sezieren und das

miL eigenen Augen Gesehene mit dem im Text

beschriebenen Sachverhalt. vergleichen und

den Text durch Arrtopsie prüfen oder gar da-

nach korrigieren. Dies tut erst 50 Jahre spä-

ter Vesal und revolutioniert die Anatomie

und den anatomischen Unterrictrt.




